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Vorstand und Technische Kommission (TK) 

Claes Rüdeberg 
Präsident 
Tel. 031 961 05 09 
ruedeberg@tele2.ch 
 

Brigitte Kämpfer  
Kassierin 
Tel. 031 819 20 16 
brigitte-kaempfer@freesurf.ch 
 

Barbara Kessler 
Sekretärin 
Tel. 031 755 54 77 
bartom@bluewin.ch 
 

Edi Kämpfer  
Redaktor „der kalyps“ 
Tel. 031 819 49 23 
rkm@tiscali.ch 

Tom Brunner 
TK-Chef 
Tel. 031 819 20 16 
tom.brunner@swissonline.ch 
 

Bernhard Mischler 
TK-Mitglied 
Tel. 031 992 77 22 
bmi@tiscali.ch 
 

Hans Wiedmer 
TK-Mitglied 
Tel. 031 921 62 12 
pwi@gmx.ch 

Hallenbadtraining  

Jeden Dienstagabend im Hallenbad Weyermannshaus 
Fitness 20.00-21.00 Uhr, Wasser 21.00-22.00 Uhr 

Das Wassertraining beginnt pünktlich um 21.00 Uhr 

Bitte weitersagen! 

Eingeladen sind alle Taucherinnen, Taucher, Kollegen, Freunde etc. 
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So .......... 25. Februar ......... Neuenburgersee /Brienzersee 

So .......... 11. März ............. Vierwaldstättersee  

Sa/So ..... 17./18. März ....... Skiweekend im „Luegli“  Frutiger-Metsch 

Mo ............ 9. April .............. Ostertauchen mit den Berner Tauchclubs  

Fr ........... 27. April .............. Film- und Fotoabend  

Sa-Mo .... 26.-28. Mai ......... Lac d’Annecy (Frankreich)  

So .......... 17. Juni ............... Lac Léman Territet Ponton  

So .......... 15. Juli ................ Walensee  

So .......... 26. August .......... Lac de l’ Hongrin  

Sa/So ..... 15. September .... Bodensee Weekend  

Fr ........... 19. Oktober ........ Nachttauchgang Nidau- Bührenkanal  

So .......... 11. November ..... Brienzersee Niederried / Neuenburgersee  

Sa ............ 8. Dezember ..... Weihnachtstauchen  

Sa ............ 8. Januar .......... Jahresantauchen Fischbalme  

Weitere Angaben zu den geplanten Anlässen wie Detailprogramm, Treffpunk-
te und Zeiten, Voraussetzungen, Kosten usw. entnehmt bitte den jeweils etwa 
10 Tage vor Anlass versandten Einladungen (Email oder Post) oder den in der 
Regel topaktuellen Webseiten unserer Tauchgruppe. 

����������	
��
�����

 
 

Schau doch mal rein ..... 

Rubrik: 
Veranstaltungen 
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Wasserwelten 
Im Naturhistorischen 

Museum Bern 

18. Januar bis 19. April 2007 

Öffnungszeiten: 

Mo 14.00 bis 17.00 Uhr 
Di/Do/Fr 09.00 bis 17.00 Uhr 
Mi 09.00 bis 18.00 Uhr 
Sa/So 10.00 bis 17.00 Uhr 

Veranstaltungshinweise 
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Der 6. Vortragsabend der FTU 
 
Unsere Mitglieder kennen wohl fast alle die jährlich wiederkehrenden Vortrags-
abende der Fachstelle für Tauchunfallverhütung in Zürich (FTU, www.ftu.ch). 
Aber wie viele von Euch haben tatsächlich ein Mal oder mehrmals zugehört 
was da geboten wird? 
Da die Unfallverhütung bei Sport-Tauchern sehr wichtig ist und auch bleiben 
muss, bin ich am 6. November 2006 beim FTU-Vortragsabend „Tauchen ein 
Risiko?“ dabei gewesen.  
Der Präsident der FTU, Heinz Binkert, hat die zahlreichen Zuhörer (wohl eini-
ge hundert) willkommen geheissen und die im Jahre 2006 passierten beiden 
tödlichen Tauchunfälle bedauert. Im einen Fall handelte es sich um den 48-
jährigen Seepolizisten der in der Schleuse von Thun von den Wassermassen 
festgehalten wurde, weil die Tore nicht vollständig geschlossen waren. Im an-
deren Fall wurde im Genfersee eine 27-jährige Frau auf 30 Meter Tiefe allein 
gelassen, weil der Partner einen Notaufstieg machte. Der letztere wurde geret-
tet aber die Frau konnte man nur noch tot bergen. 
Heinz Binkert hat auch vor einigen Materialfehlern gewarnt, die zu schwerwie-
genden Folgen führen können. Es handelt sich um eine Serie Scubapro MK 20 
erste Stufe, die zerspringen kann, um Hochdruckschläuche im Allgemeinen, 
die immer genauestens auf neu entstandene Defekte kontrolliert werden müs-
sen und schliesslich um gewisse Inflatorschläuche der Tarierweste SeaQuest, 
die einen Fabrikationsfehler aufweisen. 
In der Folge wurden wir darauf aufmerksam gemacht, dass alle auf Grund von 
Dekompressionskrankheit durchgeführten Druckkammer-Behandlungen ab 
1.1.2006 von den Krankenkassen bezahlt werden. Dieselben Behandlungen 
nach Unfällen werden dagegen von der Unfallversicherung gedeckt. Tragi-
scherweise steht die Dekokammer in Zürich nicht mehr den Tauchern zur Ver-
fügung und die Kammer in Basel ist nur während „Bürozeiten“ zugängig. Als 
Konsequenz werden aus der ganzen Schweiz die meisten Taucher zu den 
Kammern in Lausanne oder Genf geflogen, wodurch natürlich Zeitverluste ent-
stehen. (Nachträglich hat Günther Thus mitgeteilt, dass die Druckkammer in 
Basel in März 2007 geschlossen wird, dass jedoch eine Druckkammer in 
Überlingen während den „Bürozeiten“ zu Verfügung steht.) 
Der erste Vortrag des Abends war ganz dem Patent Foramen Ovale (PFO, 
dem offenen Foramen ovale) gewidmet. Der bekannte Kardiologe Martin 

Der Präsident hat das Wort 



Seite 8  �«der kalyps» Nr. 112 - Ausgabe Januar 2007 

Der Präsident hat das Wort 

Kraus hat zuerst erzählt, wie dieses ovale Loch zwischen den beiden Herzvor-
höfen, das im Fötus vorhanden sein muss, in beinahe 30% von allen Men-
schen bei der Geburt nicht geschlossen wird. Es kann zwar später zuwachsen, 
aber etwa zwei Drittel der PFO bleiben lebenslänglich offen. Durch dieses 
Loch, das 1 bis 19 mm gross sein kann, besteht die Gefahr, dass Blut mit Mik-
roblasen in das Gehirn befördert wird, wo danach Embolien entstehen könn-
ten. 
Tatsächlich ist das Risiko, dass dies beim korrekten Sporttauchen passiert, 
sehr klein. Es ist zwar mehr als doppelt so gross bei Tauchern mit PFO als bei 
Tauchern ohne, aber wenn man bedenkt, dass es sich bei den vom PFO Be-
troffenen höchstens um 5 bis 6 Unfälle pro 10'000 Tauchgänge handelt, also 
nur die Hälfte von einem Promille, kann man wohl zugeben, dass dies nicht 
sehr gefährlich scheint! 
In den Fällen, wo Dekompressionskrankheit mit PFO in Verbindung gebracht 
werden konnte, erkrankte der Betroffene in der Regel erst Stunden nach dem 
Tauchgang. Es scheint, dass die Übergänge von kleinen Gasblasen in das 
arterielle Blut meistens nach den Tauchgängen durch körperliche Anstren-
gung, durch heisses Duschen, oder sogar durch Husten oder Niesen bei Er-
kältung, begünstigt werden. Es kann aber das gleiche auch während dem Tau-
chen passieren, wenn man zu schnell nach oben geht, beim so genannten 
Jojotauchen (wiederholt mehr als 10 m tief und zurück) oder bei zu kurzen 
Deko Zeiten. Es gelten darum besonders strenge Tauchregeln für Leute mit 
PFO. Das Problem ist nur, dass wir meistens nicht wissen, ob wir betroffen 
sind, oder nicht! Demnach sollten wir alle diese strengen Regeln folgen. Aber 
welcher eingefleischte 
Tieftaucher ist bereit so zu tauchen, dass er nicht mehr Deko-Stopps machen 
muss? 
Trotzdem sollte man, wenn durch die auf einer Dekokrankheit folgende Her-
zuntersuchung ein PFO festgestellt wird, entweder mit dem Tauchen aufhören, 
oder mit den strengeren Tauchregeln weitertauchen. Dasselbe gilt natürlich, 
wenn bei einer aus anderen Gründen gemachten Herzuntersuchung zufälliger-
weise ein PFO entdeckt wird. Das Herz zu untersuchen bei allen Tauchern 
wäre jedoch zu teuer und zu kompliziert. Taucher mit PFO, die das normale 
Tauchen nicht aufgeben wollen, wählen mit Vorteil eine Katheteroperation, die 
das PFO fast immer zuwachsen lässt.  
Nach dem PFO-Vortrag hat M. Holenstein von der Stiftung Risiko-Dialog, St. 
Gallen darüber gesprochen, wie wir Menschen allgemein und beim Tauchen 
mit dem Risiko umgehen. Ich gehe hier nicht näher darauf ein. 
Das abschliessende Podiumsgespräch mit einem Höhlentaucher, einem 
Tauchlehrer, einem Berufstaucher und zwei Polizeitaucher war auch sehr inte-
ressant. Die Polizeitaucher hatten beide eine nach einem Tauchgang einset-
zende Dekokrankheit erlitten. Bei beiden wurden PFO nachgewiesen und bei-
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Der Präsident hat das Wort 

de liessen sich operieren. Beide konnten danach normal weitertauchen und 
der eine ist heute noch als Polizeitaucher aktiv. 
Der Berufstaucher hat von einem Umgang mit dem Risiko gesprochen, der  
meilenweit entfernt war von dem der anderen Gesprächsteilnehmern. Er hat 
während über zwanzig Jahren allein getaucht und dies bis zu 50 Metern Tiefe! 
Er taucht mit nur einem Lungenautomaten, den er allerdings immer selber 
wartet. Alles in allem hat er insgesamt über vier ganze Jahre allein unter Was-
ser gearbeitet. Trotzdem hat er nie einen Unfall gehabt. Es ist interessant dies 
mit den Höhlentauchern zu vergleichen, die immer alles doppelt sichern müs-
sen, aber trotzdem manchmal Unfälle erleiden. Letztere tauchen aber bei den 
schwersten Bedingungen überhaupt! 
Der Vortragabend endete nach diesem interessanten Gespräch mit der Vertei-
lung von diversen FTU-Broschüren. Die Reise nach Zürich hat sich sehr ge-
lohnt.  



Seite 10  �«der kalyps» Nr. 112 - Ausgabe Januar 2007 

Protokoll der Vorstandssitzung 
Ort: METAS, Lindenweg 50, 3084 Wabern 
Datum:  13. November 2006  
Zeit: 19.45 – 21.30 
Anwesend: Claes Rüdeberg, Tom Brunner, Brigitte Kämpfer, Edi Kämpfer, 

Barbara Kessler 
Gast: Bärnu Mischler 
 
· Traktanden 
· Protokoll der Vorstandssitzung vom 22.05.06  

Das Protokoll wird einstimmig genehmigt. Es  wurde bereits im letzten Ka-
lyps publiziert. 

· Informationen des Redaktors  
Edi braucht Berichte für den nächsten Kalyps. Es folgen Berichte vom 
Rheintauchen, Weihnachtstauchen sowie vom Jahresantauchen. 

· Informationen der Kassiererin  
Bis auf ein Mitglied sind sämtliche Mitgliederbeiträge eingegangen. Das De-
fizit wird erfreulicherweise vermutlich kleiner ausfallen als budgetiert. 

· Informationen des TK-Leiters  
Keine besondere Wortmeldung. 

· Informationen der Sekretärin  
Keine Wortmeldung. 

· Informationen des Präsidenten  
Claes orientiert über den Vortrag der Fachstelle für Tauchunfallverhütung. 
Er schreibt einen Bericht für den Kalyps. Ab 1.1.2006 übernehmen die Kran-
kenkasse die Kosten bei Deko-Krankheiten. 

· Mutationen  
Adressänderung: Schmutz Emanuela und Werner 
Ansonsten keine Mutationen. 
Beim letzten Versand wurde eine „ur-alte“ Adressliste verschickt. Beim 
nächsten Versand wird eine aktualisierte Mitgliederliste beigelegt bzw. per E
-Mail verschickt. 

· Vorbereitung Generalversammlung 2007  
Barbara Kessler kann voraussichtlich nicht an der GV teilnehmen (Aufgebot 
als Preisrichterin an eine Schweizermeisterschaft). Sie sucht einen Ersatz 
zum Protokoll führen. Ende Dezember sollten die Einladungen für die GV 
verschickt werden. Claes kümmert sich darum. Zu traktandieren sind die 
Erhöhung der Mitgliederbeiträge. Der Vorstand hat für das Jahr 2007 vorge-

Protokoll 
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schlagen, dass die Mitgliederbeiträge von Fr. 60.- auf neu Fr. 70.- erhöht 
werden und dass die Gönner-Beiträge neu mindestens Fr. 35.- betragen  
sollen (bisher Fr. 20.-). Eine Entschädigung für die Hafenreinigung in Valla-
mand von Fr. 500.- fliesst in das TK-Budget. 

· Diverses  
Es wird wiederum ein Foto- und Dia-Abend organisiert und der „Dreizack“ 
und der „Tauchring Bern“ werden hiezu auch wieder eingeladen. Wir werden 
an diesem Abend Gönner-Werbung machen (z.B. Flyer). 

· Festlegung der nächsten Sitzung  
Die nächste Sitzung findet am 15. Januar 2007, 19.00 Uhr, METAS, statt. 
 
Schluss der Sitzung: 21.30 Uhr 

Für das Protokoll: Barbara Kessler 

Protokoll 

 
Zwei ehemalige Schulfreunde treffen sich zufällig nach vielen 
Jahren wieder einmal. Sagt der eine: „ich habe seit einigen 

Tagen ADSL“. Sagt der Andere: „mein Gott, und dabei warst 
du doch immer so gesund“. 
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Protokoll der Vorstandssitzung 
Ort: METAS, Lindenweg 50, 3084 Wabern 
Datum:  15. Januar 2007 
Zeit: 19.00 – 21.00 
Anwesend: Tom Brunner, Brigitte Kämpfer, Edi Kämpfer, Barbara Kessler 
Entschuldigt: Claes Rüdeberg 
Gast: Bärnu Mischler 
 
· Traktanden 
· Protokoll der Vorstandssitzung vom 13.11.2006  

Zu Traktandum 8: Der Vorstand hat beschlossen, der GV den Antrag zu 
stellen, den Mindestbeitrag für Gönner von Fr. 20.- auf Fr. 35.- zu erhöhen. 
Ansonsten kleine Änderungen. Das Protokoll wird anschliessend einstimmig 
genehmigt. 

· Informationen des Redaktors  
Edi braucht noch Berichte für den nächsten Kalyps. Weiter brauchen wir 
auch wieder Inserenten für das nächste Jahr. Barbara kümmert sich um ein 
Inserat des Restaurant Schloss Reichenbach sowie Bootswerft Faul Erlach. 

· Informationen der Kassiererin  
Die Revisoren haben die Jahresrechnung noch nicht abgenommen bzw. 
kontrolliert. Es resultiert ein kleinerer Verlust als budgetiert. Nach wie vor ist 
ein Mitgliederbeitrag ausstehend. Sämtliche Inserate wurden bezahlt.  
Betreffend Budget für 2007: Wenn keine Erhöhung der Mitgliederbeiträge 
erfolgt, gibt es einen Verlust. Bei einer Erhöhung der Mitgliederbeiträge auf 
Fr. 70.- bzw. Fr. 35.- ergibt sich ein kleiner Gewinn. Gestützt auf diese Infor-
mationen beschliesst der Vorstand, anlässlich der GV den Mitgliedern eine 
Erhöhung der Mitgliederbeiträge zu beantragen. Edi möchte, dass auch die 
TK ein Jahresbudget erstellt. 

· Informationen des TK-Leiters  
Das TK-Programm 2007 ist in Bearbeitung. Nächste Termine: 9.3.07 vo-
raussichtlich Film- ���������	��
���� -Weekend: 17./18.3.07. Tom verschickt 
das Programm, sobald es definitiv ist per E-Mail. 

· Informationen der Sekretärin  
Barbara kann definitiv nicht an der GV teilnehmen. Sie kümmert sich um 
eine Ersatz-Protokollführerin bzw. Protokollführer. 

· Mutationen  
Es liegt ein Aufnahmeantrag vor: Nussbaumer Raffael. Er wird einstimmig 
aufgenommen. 

 

Protokoll 
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· Vorbereitung Generalversammlung 2007  
Edi organisiert das Geschenk für Rico Wenger (Wein). Brigitte organisiert 
Kinogutscheine für Barbara Kessler. Pietro Nottaris wird nicht als „aktives“ 
Mitglied bezeichnet. 

· Diverses  
“Apnoe-Tauchgruppe“ für nächste Sitzung traktandieren. 

· Festlegung der nächsten Sitzung  
Die nächste Sitzung findet am 11. Juni 2007, 19.00 Uhr, METAS, statt. 
Termine für das Vorstandsessen: 30.3.07 oder 8.6.07, jeweils 19.00 Uhr, im 
Schloss Rei-chenbach. (Barbara reserviert). 
 
Schluss der Sitzung: 21.00 Uhr 

 
Für das Protokoll: Barbara Kessler 

www.bantiger.ch  -  e-mail@bantiger.ch 
Bei der BP-Tankstelle an der Bernstrasse 37, Ostermundigen 

Protokoll 
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Clubanlässe 

Brigitte, Tom, Bärnu, Mike, Claes, Fre-
du, Beat, Regula, David und ich, wir 
hatten vor heute den Rhein zu be-
zwingen. 

Das Wetter wollte zwar nicht so wie 
wir es uns vorgestellt hatten, dennoch 
nahmen wir den Weg nach Rüdlingen 
unter die Räder. 

Etwa 3 Stunden später, inkl. Früh-
stück, fuhren wir beim Einstieg in Rüd-
lingen an den Rhein. Wetter: z.T. star-
�	
� �	�	�
� ��	���� ����� �	��	� ��
��
mung und Schifffahrt! 

Nach kurzem Palaver welches Auto 
wo und wie hingestellt und gefahren 
wird, rüsteten wir uns aus. Der Ein-
stieg in den Rhein gestaltete sich ein-
fach und bequem, es hatte tatsächlich 
fast keine Strömung! Wir hatten abge-
macht, da der Tauchgang gemäss 
Tauchführer ca. 70 – 80 Minuten ge-
hen sollte, nach ca. 60 Minuten den 
Kopf aus dem Wasser zu halten und 
nach der Ausstiegsstelle zu suchen. 

Wir bildeten Teams und los ging es. 
Nach kurzer Zeit hatte ich mich an die 
Bedingungen gewöhnt und ich konnte 

den Tauchgang in vollen Zügen ge-
niessen. Meinem Tauchpartner, 
Claes, schien es ebenfalls zu gefallen 
und so konnten wir beide die leichte 

Strömung, die Fische und den Rhein 
voll geniessen. Auf dem Tauchgang 
konnten wir einige stattliche Fische 
bewundern, Brachsmen, Aale, Welse. 
Die Strömung und der Mensch, hatten 
ganz interessante Hinterlassenschaf-
ten gebildet am Grund des Rheines, 
grosse Steinblöcke, ganze Bäume, 
Pneus in allen Grössen, Fahrgestelle 
u.s.w. Diese Strömung jedoch ver-

missten wir einwenig, denn nach 60 
Minuten Tauchzeit hatte ich den Kopf 
aus dem Wasser gehalten und nichts 

Ausflug an den Rhein 
Housi Wiedmer 
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Clubanlässe 

als Rhein und steil ansteigende Bö-
schung gesehen, von einem Ausstieg 
war noch nichts zu sehen. Wieder zu-
rück in der spärlichen Strömung zo-
gen wir weiter durch den Rhein. Lang-

sam aber sicher kroch die Kälte in die 
Glieder und der Pegel in gewissen 
Blasen steigerte sich derart, dass eine 
Tauchpause eingelegt werden muss-
te. Nach geschlagenen 107 bis 120 
Minuten Tauchzeit, gelangten die drei 
Gruppen zum Ausstieg. Einigen von 
uns ist die Luft unterwegs ausgegan-

gen, ich meine natürlich die Pressluft, 
und diese mussten die letzten paar 
Meter noch Flösselen und dabei ist 
einigen die 
sprichwörtli-
che „Luft“ 
ausgegan-
gen. 

Das Fazit 
dieses sehr 
langen 
Tauchgan-
�	�� ���
� ����
schöner 
Tauchplatz 
welcher mit 
etwas mehr 
Strömung sicherlich weniger, viel we-
niger, Anstrengend gewesen wäre. 
Danke den Unerschütterlichen unter 
Euch, welche an diesem garstigen 
Tag den langen Weg in die Ost-
schweiz unter die Räder genommen 
haben. 

Es hat sich gelohnt! 

Tanzlokal: Bernstrasse 131, 3627 Heimberg 
Mobile 078 690 97 63 
www.renard-thun.ch 

Tanzschule Renard 
Verena und Hugo Fuchs 

Gesellschaftstanz 
Grundkurse, Hobbykurse, Latein und Standard 
Disco Swing, Rock‘n Roll (Jive), Steptanz 

Sponsoring: Kämpfer 
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Clubanlässe 

Wie jedes Jahr am ersten Samstag im 
neuen Jahr trafen wir uns bei der 
Fischbalme zum traditionellen Jahres-
antauchen. Dieses Jahr war uns der 
Wetter- und Wassergott wirklich gut 
gesinnt. Die Lufttemperatur erinnerte 

uns mehr 
an den 
Frühlings-
anfang als 
an einen 
Januartag. 
Das Ther-
mometer 
kletterte 
immerhin 
auf acht 
Grad Celsi-
us hoch, so 
dass das 
Umziehen 
und in den 
Trocken-
tauchanzug 
zu steigen 
einigerma-
ssen ange-
nehm war. 

Nach der 
Begrüs-
sungs-
zeremonie 
und dem 
„alles Gute 
im neuen 

Jahr“ wünschen stellten sich recht 
schnell vier Gruppen zusammen die 
einen Tauchgang im kalten Thunersee 
machen wollten. Bärnu Mischler mit 

Blaser Fredu, Housi Wiedmer mit Bri-
gitte Kämpfer, Edi Kämpfer mit Bidu 
Küenzi und zuletzt Bärnu Stucki mit 
mir bildeten dann die Gruppen. Der 
See war spiegelglatt als wir dann fast 
alle miteinander abtauchten. Ich freute 
mich riesig, wieder einmal mit Bärnu 
zu tauchen. Unser letzter gemeinsa-
mer Tauchgang lag immerhin doch 
schon ein paar Jahre zurück. Bärnu 
und ich entschlossen uns nicht all zu 
tief zu tauchen, da Bärnu seinen Oh-

ren nicht ganz traute und ich am Vor-
abend noch an einem Fest war. Auf 
fünf Meter tarierten wir uns aus und 
checkten nochmals unsere Ausrüstun-
gen. Bärnus Ohren machten keine 

Jahresantauchen der Tauchgruppe Calypso 
Tom Brunner 
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Clubanlässe 

Probleme. So tauchten wir dann vom 
Einstieg Richtung Interlaken langsam 
ab. In einer Tiefe von etwa zwanzig 
Metern entdeckten wir plötzlich einen 
grossen Schwarm von kleinen Fi-

schen, alle 
so um die 
zwei bis 
drei Zenti-
meter 
gross. Es 
war wirklich 
toll sie im 
Schein un-
serer Lam-
pen vorbei-
ziehen zu 
sehen. 
Nicht all zu 

weit vom Schwarm waren ungefähr 
zwanzig Egli‘s in einer Nische Ihr 
„Mittagessen“ am beobachten. Eine 
ganze Weile schauten wir dem treiben 
zu und erfreuten uns am Glitzern der 
kleinen Fischleiber. Mir kam es so vor, 
wie irgendwo am Meer in einem Glas-
fischschwarm. Nach einer halben 

Stunde verspürte ich doch ein wenig 
Hunger. Auch die Vorfreude auf das 
bevorstehende Fondue liess uns auf-
tauchen und aus dem Wasser steigen. 

Schnell war unsere Tauchausrüstung 
verstaut, die Fonduegabeln gezückt, 
das Brot geschnitten und der Käse im 
alt bewährten Kessel vom Stucki 
Bärnu angerührt. Wie immer hatte es 

für diejenigen, die keinen heissen Kä-
se mögen, Suppe mit Würstchen, Kaf-
fee, einen guten Schluck Weisswein 
und ein paar „Guezli“ zum knabbern.  

Fotos: Edi Kämpfer 
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Kunterbuntes 

Seit anfangs dieses Jahres bin ich 
"Privatier" also Pensioniert und ver-
miete mich für alles was Legal ist sel-
ber. Daher habe ich unserem Calyp-
somacher Edi versprochen im einige 
Beiträge zu basteln. 

Durch meine Einmann Bude bin ich 
auch zu folgendem Job gekommen. 

Ein guter Bekannter, der eine Firma 
für Garageneinrichtungen und Boots-
transporte betreibt, benötigte mich 
kurzfristig um in Bremerhaven eine 
Yacht aus Amerika abzuholen. 

Wegen Sturm und hohem Seegang in 
der Nordsee verzögerte sich die An-
kunft des Frachtschiffs um Tage. Un-
sere Yacht war auf  eine spezielle 
Bühne montiert und aus diesem Grun-
de überall im Weg. 

Die Möglichkeit, dass unser Schiff in 
Rotterdam zwischengelagert wurde, 
lag also nahe. Unsere Transportpapie-
re waren allerdings nur für Deutsch-
land bestimmt. Die Importfirma klärte 
alles ab und alles war ok. So stand 
unserem Unternehmen nichts mehr im 
Wege. 

Schik und ich trafen uns am Samstag 
in der Werft und machten das Ge-
spann bereit für die Reise an die 
Nordsee. Schon ohne Zuladung ist 
unser Fuhrwerk ein Hingucker. Das 
Zugfahrzeug, ein Chevi-Allrad mit 
Druckluftbremsanlage und etwa 350 
PS. Der Anhänger hat 2 Achsen, Boo-

te bis etwa 9 Tonnen sind damit trans-
portierbar. Alles vom Amt bestätigt. 
Der ganze Zug hat die Länge eines 
normalen Sattelschleppers. Soweit 
etwas über unser Werkzeug. 

Wir starteten also am Samstagmorgen 
so gegen 8.30 h in Bern und erreich-
ten in der Nacht des gleichen Tages 
Bremerhaven. Durch abwechseln 
beim Fahren haben wir die etwa 900 
Kilometer gut hinter uns gebracht. 

Dank dem Navi-Gerät konnten wir von 
unterwegs im Hafengebiet ein Hotel 
reservieren und auch finden. Nach 
einem aufwändigen Parkmanöver hat-
ten wir uns etwas warmes zwischen 
die Kiefer verdient. 

Sonntag - Ruhetag. Bei Nordseewet-
ter besuchten Schik und ich Turi-
mässig das Schifffahrtsmuseum und 
anschliessend den Zoo. Ein gutes 
Nachtessen mit Köstlichkeiten aus 
den Meer rundete unser Ruhetag ab. 

Der Hafen hat eine lange Geschichte. 
Alleine der Frachtteil hat eine Uferlän-
ge von rund 5 Kilometer. Dazu kommt 
noch ein Hafenteil nur für Autos und 
eine Anlage für die Fischerei. 

Als Landratte war ich ziemlich über-
wältigt, was bei mir sonst nicht unbe-
dingt an der Tagesordnung ist. 

Laut Unterlagen öffnet der Frachtha-
fen um 7.00 h. Also standen wir Mon-
tag um 6.30 h auf der Matte um mög-

Schiffstransport von Bremerhaven nach Hinterkappelen 
Fredu Blaser 

Rene Gardi war mein Idol als Reiseschriftsteller und ich hoffe, dass er sich ab 
meiner Reportage nicht im Grabe umdreht, sonst müsste ich noch eine andere 
Geschichten schreiben, so dass der Gute wieder richtig liegt. 
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lichst rasch den Rückweg in die 
Schweiz unter die Räder zu nehmen. 

Die Idee war gut, nur hat jemand ver-
gessen, dass die Büros erst um 9.00 h 
öffnen. Nach dem Krieg der Papiere 
ging’s dann rassig, den Werftleute 
sprachen unsere Sprach. 

Etwa 10.30 h. konnten wir unter Kon-
trolle einen Verladeplatz anfahren und 
wurden von einer Verladetruppe emp-
fangen. Sie bestehend aus einem 
Stapler und 4 Mann. Das Arbeitsgerät 
kann drei Schiffs-Container auf einmal 
transportieren und ist entsprechend 
gebaut (Höhe ca. 20m). Von dieser 
Truppe sind unzählige auf dem gan-
zen Gelände im Einsatz. 

Zum ersten Mal sahen wir unsere 
Fracht. Eine Schönheit in Folie ge-
schweisst. Nach dem Einstellen der 
Auflagefläche und dem Anpassen des 
Rumpfes auf die Tragschemel ging’s 
ans Ausrüsten des ganzen Zuges. 
Entsprechend den Vorschriften muss-
ten wir nun das Ganze sichern. Das 
Schiff hat immerhin eine Breite von  
3.00 m. Breittransportschilder und Be-
leuchtung sind da Vorschrift. Der Zug 
entsprach nun also den Vorschriften, 
genau so, wie auf der Sonderbewilli-
gung verlangt. 

Nun also nichts wie nach Hause. Ein-
mal auf der Autobahn und keiner  
konnte uns mehr Bremsen. Mit Aus-
nahme von einigen Staus und Bau-
stellen kamen wir zügig mit einer 
Durchschnittsgeschwindigkeit von 
rund 80 km/h flott gen Süden voran. 
Den Plan irgendwo zu Übernachten 
verwarfen wir und rollten Richtung 
Basel. Ab Freiburg i. Breisgau waren 
alle Rastplätze von Lastern besetzt 
und so fuhren wir durch, bis zum Zoll 
in Basel. In der Schlange vor dem 
Schlagbaum kamen wir noch zu einer 
Kappe voll Schlaf. 

Der Übergang in die Heimat verlief 
ohne weitere Komplikationen. Verzollt 
wurde die Yacht bei einer Aussenstati-
on beim Joggeli-Stadion. Das letzte 
Wegstück nach Hinterkappelen auf 
einheimischer Piste war kein Problem. 
Angekommen mussten wir noch den 
Anhänger des Kunden anpassen und  
das Schiff umladen. Etwa um 20.00 h 
konnten wir die Yacht dem Kunden in 
Kirchberg übergeben. Es hat ihn vor 
Freude fast aus den Söken gehauen. 
Ein gutes Abendessen vom stolzen 
Schiffseigner gesponsert, rundete das 
Abenteuer "mir holä rasch äs schiff" 
ab. 

www.yacht-transport.ch 

Kunterbuntes 
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Die Phantomstory 

Wir sitzen vor unserem im polynesischen Stil gebautem Bungalow im Hotel 
Manihi Beach Ressort in Manihi. Es ist ein über dem Wasser auf Pfählen er-
richteter Bungalow mit Strohdach, Sonnendeck und einer Glasscheibe im Bo-
�	�� ���	
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ganz billig. Aber was heisst heute billig in der Südsee, wo doch die Touristen 
gewillt sind, ihr Geld spendabel auszugeben. 

Es ist ca. eine Stunde vor Sonnenuntergang. Wir geniessen die Ruhe, das 
Plätschern des Wassers zwischen den Pfählen, die Schönheit der Tropenland-
schaft, die Südsee. Ein erfrischender Drink steht vor uns und während sich die 
Sonne langsam dem Horizont nähert und sich das Blau des Himmels in rot 
verfärbt, schweifen unsere Gedanken in die jüngste Vergangenheit zurück: 

"Maeva ed Manava" (willkommen in der Südsee) hiess es vor ein Paar Tagen 
auf dem Flugplatz von Papeete auf Tahiti, während eine zum Anbeissen grazi-
öse Insulanerin mit einem gewinnenden Lächeln zwischen ihren schneeweis-
sen Zähnen uns, d.h. Jessica und mir, eine Blumenkette um den Hals legte. 
Das ist Brauch hier: Jeder Tourist - an der krankhaft weissen Hautfarbe sofort 
erkennbar - wird auf diese Weise herzlich begrüsst. 

Tahiti als grösste Insel 
gehört zusammen mit 
einer Reihe weiterer 
Inseln zum Archipel der 
Gesellschaftsinseln. 
Papeete, die Haupt-
stadt, ist lebhaft, mo-
dern und damit eigent-
lich nicht nach unserem 
Geschmack. 

So ging es denn bereits 
am folgenden Tag in 
nordöstlicher Richtung 

weiter. Eine Flugstunde später landeten wir mit einer kleinen Maschine der Air 
Tahiti auf der Insel Manihi, die zum weitläufigen Tuamotu-Archipel gehört. Aus 
fünf solchen Archipelen setzt sich Französisch Polynesien zusammen. Es 
herrscht ganzjährig tropisches Klima, wobei die Passatwinde die Temperatu-
ren um die 30° C erträglich machen. Während sich die Einheimischen unterei-
nander der tahitischen Sprache bedienen, versteht doch praktisch jedermann 
�
���������
�	���!�
�	����"
�����  

Es war eigentlich nicht primär unsere Absicht, Tauchferien zu unternehmen, 

Perlentaucher contra Barracuda 
Markus Brunner 
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sondern uns zum 15. Hochzeitstag etwas Spezielles, nicht Alltägliches zu gön-
nen. Nach einem Ausflug im Glasfaserboot das uns die Schönheiten des Riffs 
im glasklaren Wasser offenbarte, und der Bemerkung des Bootsführers, dass 
in diesem Archipel noch 
intensiv nach Perlen ge-
taucht werde, konnten wir 
der Versuchung nicht wider-
stehen, eines morgens die 
hoteleigene Tauchbasis 
aufzusuchen. Es blieb in der 
Folge nicht bei diesem ei-
nen Mal. Der Anreiz, die 
einzigartige Vielfalt der Ko-
rallenriffe zu bewundern 
und zu fotografieren war zu 
gross. 

Und so fuhren wir eines Tages wiederum hinaus, um abmachungsgemäss 
Perlentaucher in ihrem Element, d.h. ihrer Arbeit zu besichtigen. Auf der gut 
einstündigen Fahrt fingen zwei Französinnen spontan an zu singen: "J’veux 
faire pipi sur le gazon pour embêter les coquecinelles, j'veux faire pipi sur le 
gazon pour embêter les papillons." Ja, was soll's, Scherz oder wirkliches Be-
dürfnis? 

Realität war indessen etwas anderes, etwas das uns nachhaltig zu denken 
gab: Der Angriff eines Barracudas auf einen Perlentaucher. Wer von uns Tau-
chern kennt ihn nicht, diesen gefährlichen Räuber mit den dolchartigen Zäh-
nen? Als Jungfische, wenn sie meist in Schwärmen daherkommen, ist Vorsicht 
�	���	�
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wachsenes Exemplar von bis zu 
180 cm Länge und 15 cm langen 
Zähnen durch einen grellen Ge-
genstand irritiert und angelockt, 
entfacht dieser optische Reiz 
vielfach ein aggressives Verhal-
ten. Was im vorliegenden Fall 
ausschlaggebend für den Angriff 
dieses Einzelgängers von be-
achtlicher Grösse war, konnten 
wir uns nicht erklären. Wir stellten lediglich fest, dass der Taucher in ca. 15 m 
Tiefe - von unserem Boot aus gut erkennbar - um sein Leben kämpfte. Sein 
������ #�	�� �
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versuchte er mit dem Tauchmesser den immer wieder zupackenden Angreifer 

Die Phantomstory 
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Die Phantomstory 

abzuwehren. Wir zögerten nicht lange. Da wir acht Taucher für den Tauch-
gang schon bereit waren, gab es einen kollektiven Sturz ins Wasser um dem 
Unglücklichen Hilfe zu leisten. Überrascht von dieser Spontanität und dem 
plötzlichen Tauchergewimmel liess der 
Räuber von seinem Opfer ab und ver-
schwand in den Tiefen der Südsee. 
Vereint gelang es uns, den aus diver-
sen Bisswunden stark blutenden Per-
lenfischer ins Boot zu bringen und not-
dürftig zu verarzten. Unser Tauchgang 
zu den Perlentauchern wurde leider 
nicht wiederholt. 

Als Dank für seine Lebensrettung über-
reichte der Unglücksrabe tags darauf 
jedem von uns eine echte Perle. Als Andenken an dieses Ereignis liess Jessi-
ca noch auf der Insel von unsern beiden Perlen, kombiniert mit je einem Barra-
cudazahn, bei einem Juwelier ein nicht alltägliches Ohrgehänge anfertigen. 
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